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Die Wohltäterin
Sie ©utc liebt die 2ïïenfchen fehr,
SSohltun ift ihre Stärke.
Soch ha(3t fie, roem es gut ergeht,
2tls Störer ihrer 225erke.

Senn roarmes ßen und treuer Sinn
IXann fie dir nicht beroeifen,

fiaft einen guten 2Ragen du

ünd auch genug 3U fpeifen.

Soch reich und krank, bedürftigarm,
Sas lä&t fic ficn gefallen,
ünd bald hörft du dein höchjtes Cob
2lus ihrem 2ïïunde fchallen.

Sann ift fie unermüdlich fchier
3n Sorgfamkeit und Pflege
23rauchft du fie nicht, ich rate dir,
©eh' roeit ihr aus dem 2Sege.

Otto ßinnerk

PrWcHïn yfenburg-öüdmgen
SJenburg, o Srin3ipeffa :

Seugin follteft jüngft du fein:
Soch du kamft nicht 3U dem Sreffa,
Sein, du kamft nicht, nein, nein, nein!

Sein, du kamft nicht, roährend eine

©räfin Breuberg oor (Bericht
Sich erroies als eine feine
Summer nein, da kamft du nicht!

®ab es denn in gan3 Serlinien
Seine Cockung. 0 Srin3ej3
©ab es da nichts 3U oerdinien,
Oder ftank es im Sro3efj?

Sein, du kamft nicht. War' doch deine

Gigene Tätigkeit bekannt
Sil dem ^Jlebs geroorden. Schroeine
Sber find die miteinand.

Sein. Sumpft du auch ohne Schonung,
Ob du auch ©efchäfte fchroingft
Ob du gegen Srooifionung
Ghen auch 3ufammenbringfl

3mmer bift du doch erhaben
Ueber die Srapüle, du!
ünd der laffe pch begraben,
Ser da glaubt, du feift ein Cu-

derieben geroohnt oon roegen
Seiner Schroei3er (Sjtratour,
Sls du noch auf Uttroils Stegen
Säfte hatteft für die Sur.

O roie haft du da gefchimpfet
Und in Serslein dich oerfucht,
Said nachdem du bös oerdimpfet
O, roie haft du da geflucht!

ünd die Schroei3erküh oerhöhnet,
Sls du melken fie geroollt
Und fie fich dann unoerföhnet
Sch, oor dir daoongetrollt.

3a, Srin3effin SJenburg und

Südingen und roas da3u:
Sreib du roeiter dein ffierourg und
Uns iafj froh fein, dafi roir Suh

ßeuf oor dir, Sri^effin haben:
Sintemal, indem der Sîift,
Sch, oon deinen guten ©aben
ßeuf noch nicht oerftunken ift. t. g.

3ch bin der Süfteler Schreier
und über die Slafien ent3Ückt
über alle Grrungenfchaffen,
die uns bis heute geglückt.

Wir haben die herrlichften Singe,
roer's leugnet, der ifl ein Schuft.
Sas Seuefte ift eine Seitung,
die fpediert man durch die Cuft.

Sun aber rieht' ich die Srage
in der Seihe an 3ud unt) Ghrift,
ob diefe Seitung roas andres,
als eben ein Slugblatt ift?

bet <£rbonEel

¦Sem ßimmel fei Sank: endlich ift er fort, der
liebe, gute, braoe Onkel aus Seutfchland. ßat der
Serl mir die Weihnachtstage oerfaut! ©leich bei
feiner Snkunft ging der San3 auf dem Sahnhof los.
Sbfolut Suto roollte der Snote fahren, obfehon er
in einem Sauerndorf 3U ßaufe ift. 3n der erften
Sacht gab's einen furchtbaren Srach: er roollte bei
offenem Senfter fchlafen und rijj fo lange an einem
Soppelfenfter, bis 3roei grofje Scheiben 3ufammen-
klirrten.

Sm folgenden Slorgen lobte er höhnifch die Sus-
ficht auf die Serge, hielt mir eine pîofikarte non
Sürich unter die Safe und erklärte, das fei ja purer
Schroindel, nur um die Sremden an3ulocken: Schneeberge

gäbe es ja überhaupt hier nicht.
Sbends roar Sefcherung. Sa, für uns roar es

eine nette Sefcherung; die ffiaben" des Onkels
roaren alle aus einem Sroei-2I7.ark-Sa3ar" und dabei

noch fo gefchmacklos, daf) felbft meine Srau, 3U
deren Serroandtfchaft er doch eigentlich gehört, fich
fchämte und über den guten, lieben Grbonkel heimlich

10530g.

Sur nichts merken laffen!" raunte fie mir 3U.
Sei dem Sbendeffen fchimpfte er über das 3ähe

Sleifch der ©ans und meinte, fie hätte bei der Set-
tung des Sapitols in Som fihon mitgeroirkt, übrigens
ein gan3 alter 2251t).

Unfer Sleinfter ift etroas bänglich; plöblich be-
nor die Sinder 3U Sett gebracht roerden füllten
hörten roir ihn im Seben3immer entfeblich brüllen.
Gr behauptete, der Onkel habe furchtbare ©efichter
gefchnitten und da habe er fi* f° erfchreckt. Sls
ich dem alten Sünder und grimmigen Sinderfeind
darauf energifch 3U Ceibe ging, da ich keinen ©rund
hatte, die Susfage meines Sindes 3U be3roeifeln,
fpielte er den Gntrüfteten, griff 3U ßut und 2TIantel
und fchob ab. Sachts gegen halb drei kam er
erheblich angefäufelt 3urück und fchellte, daf) das gan3e
ßaus erroachte. Was blieb mir anders übrig, als
mich notdürftig an3U3iehen und ihm bei grimmiger
Sälte die ßaustüre 311 öffnen.

3ch hätte den Serl oergiften mögen. Gr aber
lachte aus oollem ßalfe und meinte, roarum ich denn
nicht mitgegangen fei; in Sürich fei es furchtbar fidel;
nur die !p.oli3eiftunde dürften roir uns nicht auf-
oktrorjieren laffen.

Während des gan3en folgenden Sages fchlug er
unbarmher3ig auf das Slaoier los, roobei fein Se-
pertoir fich als aus 3tt>ei Stücken beftehend erroies,
nämlich Sas haben die 2TCädchen fo gerne" und
das Cied oon der Slagge fchroar3-roeifi-rot". 2Tlein
ßausroirt lief) durch das Sienftmädchen anfragen, ob
ich oerrückt geroorden fei. 3* antroortete begütigend,
ich felbft nicht, nur ein Serroandter.

Sas Schönfte erlebten roir am oierten Sage. Slein
Seltefier hatte das oerhältnismäfjig hübfehefte ©e-
fchenk des Grbonkels empfangen: eine Salonbüchfe.
3m S3ohn3immer oeranftaltete diefer nun
Schießübungen nach Sigürchen, die er eigenhändig aus
Sürnberger Cebkuchenteig geformt hatte. 3* bebte

oor Sorn; als nun aber ein Schuf) an dem Ceb-
kuchen oorbei ging, dafür aber eine Spiegelfcheibe
im Süffet 3erfchmetterte, habe ich dem Onkel recht

unfanft die 2T!einung gefagt.
Sarauf ging er lachend 3U meiner Srau und

meinte, er roürde fich an Ihrer Stelle oon einem fo
groben Serl, roie ich roäre, fcheiden laffen. Sic
folle fich das mal überlegen; er käme dann nächftes
3ahr mit noch größerer Sreude nach Sürich.

Sa rif) mir die ©eduld und ich habe ihn an die
Cuft gefebt. Sleiner Srau aber rief er aus dem
Strafjenbahnroagen noch 3U: Suf Wiederfehen im
nächften 3ahr!"

Sa, der foll mir kommen! gnfpektor

Der weibliche 6od;enbari
Hun ziert sieb das Geschlecht so hold und zart
nach jüngster Iftode mit dem Backenbart.

(Die lang noch, bis es uns vollkommen gleicbi
und einen Schnauzbart trägt : 6s ist erreicht!"

2T!artin Galander

0red)rei3
(21. 3. 3. 2U>. 352)

(trog mich mein fluge nicht, signiert mit C.)
Rat jüngst ein Kritikus sich grob vermessen,
Was gut und schön von vornherein als ïressen
Zu zeichnen, das ihm Brechreiz macht und Web.

Brechreiz erregt ihm gleich der Idealist,
Indess er, mit dem allerbesten tîlagen
Das gröbste Sudeln prächtig kann vertragen
Und loben auch den allergrössten hlist.

Ilun kann man unter schnöden Gleichmuts Gunst
So nach und nach ein ganz Gebiet verschandeln,
Was schön in wüst, was gut in schlecht verwandeln,
Den Dalai=Cama spielen in der Kunst.

3edoch im Sprachgebiet, der da auszog,
Die hehrsten Worte schimpfend auszumerzen,
Wird sehn, dass doch mit Reil'gem nicht zu scherzen,

Erfahren, dass sein Uebermut ihn trog. m^cus

f\w dent 6oefieolbum
des ßerrn 3Pd°r ©üggehürli. Sechen- und ©abel-

macher in Söpperlisdorf

J\n meine <Öottin
0 du, die du aus deine himmelblaue höhe
Die boetische Gedanken lässt berunterrinne
Auf die 100 000 Dichter und Dichterinne,
Cass einmal mit dir in dei Stall mich gehe.

In dei Stall, wo die himmlische Küebli stehe,

Die ma melkt für die wunderbare milch Zugewinne,
BW diese 100 000 Schreiber und Schreiberinne,
Damit se der Welt könne die Köpf verdrehe.

In dei Stall, wo rote Gitzle und schneeweisseCämmelche

Sabriziere die schwarzbraune Pbantasiekluckerle,
Dass sie runterhagle in die Dicbterkämmercbe.

0 du mei lieb's Rergettle vo Bibracb, du Zuckerle,
Des Dichte macht mei herz bumpe wie a Rämmerche
Geb Kleophea", reich mer mei Zipfelmiitz, i mach

e Duckerle.
Ofidor ©üggehürli

ßerr Seufi: Sie roerded
nüd fchroermüetig roerde,
roenn i Ghne fcho 's Seu-
jahr nüd roeufche dä ©ang,
es ift 's letftmal ja glich cho.
roie's hät roelle.

Srau Stadtrichter: Si
mi's groähnt an 3hne, roeg
dr Sulanti find Sie na nie
gftraft roorde. Wenn 's übriges

ä fo chiemti, roie 's 1 3 ni
agfange hät, fo lief) mr fi
ringer oerfichere gege derig

3ahrgäng, roeder daf) mr eim gratelierti und fäb
lief) mr fi."

ßerr Seufi: 3n öppis-em fi mr doch ficher., daft
's nüme oerflüechter cha cho das ^ahr.

Srau Stadtrichter: 3ä fo, Sie meinid roeg dr
Ghlauefüchi, es ift roürkli es Glend.

ßerr Seufi: Sab fo roiefo, aber oor fäbem ift mr
nie ficher ; nei, ich meine idrprämierteSunfl-
fchlirperei, Sie roerdid roohl ä gfi ga luegen i

dr ünioerfitet obe?
Srau Stadtrichter: ßä leider nüd drçit gha, mr

händ d'Wöfch gha.
ßerr Seufi: ßet fi grad guet gfchickt, roenn Sie

mit 3roo W ö f ch e r e und ere Gelte ooll Sch m ier-
feupfe und ere 3aine ooll Stahlfpöh die2Tla-
nöggeli 00 ßand roärid gahn aluege, d' !pro-
feffer müefjtid iet) nümen abftimme drüber.

Srau Stadtrichter: 3 hä's gtäfc. Werner efänigs
ä fo en neumödige S ch 1 ir p i b I ä t) alueget, chunts
eim oor, roie roenn die Gftünfller" mitenand
abgredt heltid, fe roellid eufereim am Seil abela.

ßerr Seufi: 21Tich nimmt's nu Wunder, eb fi
d'Sahnhofabtrittdekeratör nüd rodid gege
die 6chmut)kunkerän3.

Srau Stadtrichter: Sringt acht d'Wuchechronik
diefäbne nüd. roo dies prämiert händ?

ßerr Seufi: Sür fäb roerded diefäbe fcho gforget
ha, daß ehne fäb nid paffiert.

Sedaklion: Paul flltheer.
Sruck und Serlag : Jean Jrey, Jürich, Sianaftrafje 5.

Vie Wohltäterin
Die Gute liebt clie Menscken sekr.
Wokltun ist ikre Stärke.
Dock kaszt sie. wem es gut ergekt.
AIs Störer ikrer Werke.

Denn warmes Kerz unä treuer Sinn
Rann sie clir nickt beweisen.
Kast einen guten Magen äu
«Unä aucb genug zu speisen.

Dock reick uncl krank, beäürstigarm.
Das läßt sie sick gefallen.
(Unä balä börst äu äein böcbstes Lob
Aus ibrem Aîuncle scballen.

Dann ist sie unermüälicb scbier

In Sorgsamkeit unä Pslege
Brauckst äu sie nickt, ick rate äir.
Gek' weit ikr aus äem Wege.

(Zllo kZinnerk

Prinzessin Mnburg-öüoingen
Isenburg, o Prinzipessa:
Zeugin solltest jüngst clu sein:
Docb clu kamst nicbt zu clem Sressa,
Nein, du kamst nlcbt. neln. nein, nein!

Nein, clu kamst nlckt. wäkrend eine

Gräsin Treuberg vor Gerickt
Sick erwies als eine feine
Nummer nein, cia kamst ciu nickl!

Gab es cienn in ganz Berlinien
Aeine Lockung, o Prinzeß
Gab es cla nickts zu verclinien.
Oder stank es im Prozeh?

Nein, clu kamst nickt. Wär' clock deine

Eigene Tätigkeit bekannt
2lII clem Plebs geworden. Sckweine
Aber sind die miteinand.

Nein, Pumpst du auck okne Sckonung.
Ob du auck Geschäfte schwingst
Od du gegen Provisionung
Eben auch zusammenbringst

Immer bist du doch erhaben
Ueber die Arapüle. du!
Und der lasse sich begraben,
Der da glaubt, du seist ein

Luderleben gewohnt von wegen
Deiner Scbweizer Extratour,
Als du noch auf Utlwils Stegen
Gäste Kattest für dle Nur.

O wie kast du da gesckimpfet
Und in Derslein dick versucht.
Bald nackdem du bös verciimpfet
O, wie kost du da gestuckt!

Und die Sckweizerkük oerköknet,
Als du melken ste gewollt
Und ste stck dann unversöknet
Ack. vor dir daoongetrollt.

Ia. Prinzessin Isenburg und

Büdingen und was dazu:
Treib du weiter dein Gewurg und
Uns iah srok sein, daß wir Auk

Keut' vor dir, Prinzessin Kaden:
Sintemal, indem der Alist.
Ack, von deinen guten Gaben
Keut' nock nickt verstunken ist. °r.

Ick bin der Düfleier Sckreier
und über die Alafzen entzückt
über alle Errungenschaften.
die uns bis Keule geglückt.

Wir Kaden die kerriicksten Dinge,
wer s leugnet, der ist ein Sckusl.
Das Neueste ist eine IZeitung,
die spediert man durck die Lust.

Nun aber rickt' ick die Srage
in der Neike an Iud und Ckrist.
od diese 5Zeitung was andres,
als eben eln Slugblatl lst?

ver Erbonkel
Dem Kimme! sei Dank: endiick lst er sorl, der

liebe, gute, brave Onkel aus Deutschland. Kat der
Neri mir die Weihnachtstage versaut! Gleich bei
seiner AnKunst ging der Tanz aus dem Bahnhof los.
Absolut Auto wollte der Anote fahren, obschon er
in einem Bauerndors zu Kause ist. In der ersten
Aach! gab's einen furcklbaren Arack : er wollle bei
offenem Senster schlafen und riß so lange an einem
Doppelfenster, bis zwei große Scheiben zusammen-
klirrten.

Am folgenden Atorgen loble er köknisck die Aus-
sickl auf die Berge, kielt mir eine Postkarte von
!Zürick unter die Nase und erklärte, das sei ja purer
Sckwindei. nur um die Sremden anzulocken: Scknee-
berge gäbe es ja überkaupt kler nickt.

Abends war Bescherung. Aa. für uns war es
eine nette Besckerung : die Gaben" des Onkels
waren alle aus einem !Zwei-AIark-Bazar" und da-
dei nock so geschmacklos, daß selbst meine Srau, zu
deren Berwandtschast er doch eigentlich gehört, sich
schämte und über den guten. lieben Erbonkel keim-
lich loszog,

Nur nichts merken lassen!" raunte sie mir zu.
Bei dem Abendessen sckimpfte er über das zäke

Sieisch der Gans und meinte, sie hätte bei der Ret-
tung des Aapilols in Nom schon mitgewirkt, übrigens
ein ganz alter Wih.

Unser Aieinfler ist etwas bänglich: plötzlich be-
vor die Ainder zu Be» gebracbl werden sollten
körten wir ikn im Nebenzimmer entsehiick brüllen.
Er bekauptete, der Onkel kabe furchtbare Gesichter
geschnitten und da kabe er stck so erschreckt. Ais
ick dem alten Sünder und grimmigen Ainderfeind
darauf energisch zu Leibe ging, da ich keinen Grund
katte, die Aussage meines Rindes zu bezweifeln,
spielte er den Entrüsteten, griss zu Kut und Alante!
und schob ab. Aackts gegen kalb drei kam er er-
lieblick angesäuselt zurück und sckellte, daß das ganze
Kaus erwachte. Was blleb mir anders übrig, als
mich notdürftig anzuzieben und ikm bei grimmiger
Nälte die Kaustüre zu öffnen.

Ich hätte den Aerl vergiften mögen. Er aber
lachte aus vollem Kalse und meinte, warum ich den»
nicht mitgegangen sei: ln 5Zllrick sei es surcbibar fidel:
nur die Polizeistunde dürften wir uns nicht auf-
oktroyieren lassen,

Wäkrend des ganzen folgenden Tages scklug er
unbormkerzig auf das Aiavier los, wobei sein Ne-
pertoir sich als aus zwei Stücken bestellend erwles,
nämlicb Das Kaden die Aîadcken so gerne" und
das Lied von der Siagge scluvarz-weih-rot". Atem
Kouswirt ließ durck das Dienstmädcken anfragen, ob
ich verrückt geworden sei. Ick antwortete begütigend,
icb selbst nlckt, nur ein Verwandter.

Das Sckönste erlebten wir am vierten Tage. Atem
Aeltester kalte das verkäitnismähig kllbscbeste Ge-
schenk des Erbonkels empfangen: eine Saionbllckse.
Im Woknzimmer veranstaltete dieser nun Schieß-
Übungen nack Sigürcken. die er eigenkändig aus
Nürnberger Lebkuckenteig geformt kalte. Ick bebte

vor 5Zorn: als nun aber ein Sckuß an dem Leb-
kucken vorbei ging, dafür aber eine Spiegeiscbeibe
im Büffet zersckmetlerle, kabe ick dem Onkel reckt
unsanft die Meinung gesagt.

Darauf ging er lockend zu melner Srau un^
meinte, er würde stck an ikrer Steile von einem so

groben Neri, wle ick wäre, scheiden lassen. Sie
solle sick das mal überlegen: er käme dann nächstes

Iakr mlt nock größerer Sreude nach !Zürick.
Da riß mir die Geduld und lck kabe ibn an die

Lust geseht. Akeiner Srau aber rief er aus dem
Straßenbabnwagen nocb zu: Aus Wiedersehen im
nächsten Jahr!"

Aa, der soll mir kommen! Inso-Kwr

Ver weibliche vackenbart
Nun Zierl sich äss tZeschlechl so holci Ullä zart
nach jüngster Moäe mit clem kackenbart.

Äie lang noch, bis e; uns vollkomme» gleicht
uncl àe» Zchnauzbarl lrzgN 6s isl erreicht!"

Marlin Sawnrt-r

Srechreiz
(N. 2. 2. No. ZSZj

(Lrog mich mein âge nicht, signier! mit c.)
Kal jüngst ein Kritikus sich grob vermessen.
Äas gut unä schön von vornherein als Tressen
?» Zeichnen, äas ihm krechreiz machl unä Äek.

örechreiz erregt ihm gleich äer iäealist.
inäess er, mit äem allerbesten Magen
Das gröbste 5uäeln prächtig kann vertragen
Unä loben auch äen sliergrösslen Mist.

Nun kann msn unler schnöäen lZIeichmuls lZunst
5o nach unä nach ein gan? gebiet verschsnäeln,
Äss schön in wüst, was gut in schiecht verwandeln,
Den Dalai-Lama spielen in äer Kunst.

^jeäoch im 5prachgebiel, äer äs auszog,
vie hehrsten (liorte schimpfend auszumerzen.
Äirä sehn, äass äoch mit beil'gem nichl ?» scherzen.

Erfahren, äass sein äebermul ihn trog. ?nàus

fius öem Soesiealbum
des Kerrn Isidor Güggekürii. Necken- und Gabel-

macker in Bopperiisdorf

An meine Gattin
0 äu, äie äu aus äeine Himmelbläue stöbe

Nie boelische tZeäanken lässt herunterrinne
Aui äie 100 000 vichler unä vichlerinne,
Lass einmal mit äir in äei 8tall mich gehe.

in äei Stall, wo äie himmlische küehli stehe,

vie ma melkt für äie wunäerbsre Milch Zugewinne.
All äiese 100 000 Schreiber unä Schreiberinne,
vamit se äer Äek könne äie köpf verärehe.

In äei Stall, wo role tZitZle unä schneeweisse Lämmelche

fabriziere äie schwarzbraune phantssiekluckerle,
vass sie runterhsgle in äie vichterkämmerche.

v äu mei lieb's bergeltle vo öibrsch. äu ?uckerle,
ves Dichte macht mei kerz b»mpe wie a bämmerche
«Zeh kleophes", reich mer mei Npfelmiitz, i mach

e Nuckerle.
Isidor GüggeniirU

Kerr Seusi: Sie werded
nüd sckwermüetig werde,
wenn i Ekne scko 's Aeu-
jakr nüd weuscke dä Gang,
es ist 's letstmai ja glick cko,
wie s kät welle.

Srau Stadtrickter: Bi
mi s gwäknl an Ikne, weg
dr Aulanti sind Sie na nie
gflraft worde. Wenn 's übriges

ä so ckiemli, wie 's l!Zni
agsange kät. so ließ mr si

ringer oersickere gege derig
Iakrgäng. weder daß mr eim gratelierti und säb
ließ mr si."

Kerr Seusi: In öppis-em si mr docb sicker., daß
's nüme oerfiüeckter cha cho dos Iakr.Srau Stadtrichter: Jä so, Sie meinid weg dr
CKIauesücki. es ist würkii es Ciend,

Kerr Seusi: Säb so wieso, ober vor säbem ist mr
nie sicker : nei. ich meine idrprämierteAunst-
schilrperel. Sie werdid wohl ä gsi ga luegen i

dr Universtlei obe?
Srau Stadlrichter: Kä leider nüd drzit gha. mr

händ d'Wösck gha.
Kerr Seusl: Ket st grad guet gsckickl, wenn Sie

mit zwo Wösckere und ere Gelte voll Sckm ier-
seupse und ere !Zoine voll Staklspök die Ata-
nöggeli vo Kand wärid gakn aluege. d' Pro-
sesser müeßlid jeh nümen abstimme drüber.

Srau Stadtrickter: I kä s gläse, Wemer efänigs
ä so en neumödige S ck I i rp i d I ä tz aiueget, ckunts
eim vor. wie wenn die C Kunst 1er" milenand
abgredt kellid, sie wellid eusereim am Seil abelo.

Kerr Seusi: Alich nimmt's nu Wunder, eb si
d B a b n b osa dir i t l d e k e ra tö r nüd rodid gege
die Schmuhkunkeränz.

Srau Stadtrichter: Bringt öckt d'Wuckeckronik
diesäbne nüd. wo dies prämiert känd?

Kerr Seusi: Sür säb werded diesäbe scho gsorget
bo, daß ekne säb nid passiert.
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